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Sexualität ist ein grundlegendes menschliches Bedürfnis, das auch im Alter bestehen bleibt. 

Dennoch wird das Thema Sexualität im Alter, insbesondere in stationären Pflegeeinrich-

tungen, oft tabuisiert oder ausgeklammert. Die gesellschaftliche Vorstellung, dass ältere oder 

pflegebedürftige Menschen kein sexuelles Verlangen mehr hätten, hält sich hartnäckig und 

führt nicht selten zu einem entsexualisierten Bild des Alters. 

Wie in Einrichtungen der Altenpflege mit Sexualität umgegangen wird interessiert mich 

persönlich aus mehreren Perspektiven: angestoßen durch unser Projekt Never gets old re-

flektiere ich als Coachin & Supervisorin in Einrichtungen der Altenhilfe sowie als Trainerin in 

Weiterbildungsinstituten für Pflege das Thema noch einmal ganz neu. Inwieweit kommt Sex-

ualität als Thema in den Supervisionsstunden zur Sprache? Welche Konzepte werden 

entwickelt und umgesetzt um Bewohner*innen in Einrichtung der Altenpflege Intimität zu er-

möglichen? Als Projektmitarbeiterin im Projekt Never gets old ist es mir ein persönliches  An-

liegen den Themenbereich Alter, Sexualität und Gesundheit stärker in die Öffentlichkeit zu 

bringen und gesellschaftliche Stereotype und Vorurteile aufzuweichen. Der vorliegende 

Artikel soll dazu einen Beitrag leisten. 

 

Sexualität im Alter – ein verkanntes Bedürfnis 

Der Zusammenhang von Sexualität und Gesundheit und damit auch der Lebenszufriedenheit 

von alten Menschen rückt seit einigen Jahren stärker in den Fokus der Forschung. Stand 

lange Zeit das Erkenntnisinteresse negativer gesundheitlicher Folgen, wie z.B. sexuell über-

tragbarer Infektionen im Vordergrund, so liegt der Fokus heute vermehrt auf den positiven 

Auswirkungen von Sexualität im Alter auf die Gesundheit. Mit dem Älterwerden verändern 

sich zwar Körper und Sexualität, doch verschwinden sexuelle Wünsche und Bedürfnisse 

nicht automatisch. Der Großteil der Senior*innen verspürt weiterhin ein Bedürfnis nach Zärt-

lichkeit, Nähe, Intimität oder hat sexuelle Fantasien. In einer Umfrage aus dem Jahr 2011 

gab die Hälfte aller Frauen zwischen 60 und 80 Jahre und 90 % der Männer zwischen 50 

und 90 Jahre an, erotische Fantasien zu haben (vgl. Grond 2011, S. 43). Die Zahlen zeigen, 

dass Sexualität kein Privileg junger Menschen ist. 

Betrachten wir den Zusammenhang von Sexualität und Gesundheit, so belegen Studien 

inzwischen, „dass die Erfahrung von sexueller Befriedigung, sexuellem Vergnügen und posi-

tivem sexuellem Selbstwertgefühl sowohl die sexuelle als auch die psychische und körper-

liche Gesundheit verbessert“ (Blochwitz 2024, S. 28; zit. n. Döring 2019). Jedoch gerade in 

Pflegeeinrichtungen, in denen persönliche Freiheit und Privatsphäre eingeschränkt sind, 

kann das Ausleben von Sexualität zu einer großen Herausforderung werden.  
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Neue Anforderungen an Pflegeausbildungen 

Aus-, und Weiterbildungen in der Pflege werden zunehmend akademisiert. Habe ich vor 10 

Jahren noch in vielen Weiterbildungsinstituten in Kursen für Pflegekräften für Leitungsauf-

gaben unterrichtet, so werden diese Kurse heutzutage teilweise gar nicht mehr angeboten. 

Die Begründung lautet, dass Interessierte sich heute vermehrt für ein Studium  zum Beispiel 

im Pflegemanagement entscheiden würden. In den letzten Jahrzehnten sind diverse 

Pflegewissenschaften entstanden und damit auch neue akademische Weiterbild-

ungsmöglichkeiten. Das Thema Sexualität findet dort jedoch selten Eingang (vgl. Blochwitz 

2024, S. 29). Aus dem Unterricht an verschiedenen Pflege Schulen sind mir Pflegetheorien 

bekannt, die die Grundlage für die Pflegepraxis bilden und durch die Schüler*innen ein gan-

zheitliches Pflegeverständnis entwickeln sollen. Insbesondere das Modell der „Aktivitäten 

und existenzielle Erfahrungen des Lebens“ (AEDL’s nach der deutschen Pflegewisschaftlerin 

Monika Krohwinkel 1984) spielt in der Ausbildung eine zentrale Rolle. In diesem Modell wie 

auch in der Weiterentwicklung des Konzeptes wird zwar die Bedeutung sozialer Bezi-

ehungen integriert, doch ein Recht auf Sexualität wird in den 13 Bereichen nicht erwähnt. 

„Sich als Mann oder Frau fühlen“ käme diesem Aspekt theoretisch wohl am nächsten, zeugt 

jedoch von einem veralteten Verständnis von Geschlecht, angesichts diverser sexueller Iden-

titäten. Um ein tiefergehendes Verständnis im Umgang mit sexuellen Bedürfnissen alter 

Menschen in Pflegeeinrichtungen zu erwirken, muss das Thema Sexualität im Alter stärker 

Eingang in die Lehre von Aus-, und Weiterbildungsinstituten integriert werden. Nur dann kön-

nen entsprechende Konzepte in Einrichtungen überhaupt erst umgesetzt werden. 

 

Herausforderungen in stationären Pflegeeinrichtungen 

In meiner Arbeit als Supervisorin in stationären Altenhilfeeinrichtungen erlebe ich die meisten 

Mitarbeitenden als engagiert. Ein Leben in Würde und Selbstbestimmung zu ermöglichen ist 

angestrebtes und erklärtes Ziel. Dennoch ist allen Beteiligten bewusst, dass die Situation im 

Hinblick auf die Umsetzung von Bedürfnissen nach Intimität und einer befriedigenden Sexual-

ität komplex ist. Die folgenden Herausforderungen basieren auf meiner Erfahrung aus der 

Praxis und auf Gesprächen, die ich mit Pflegepersonal geführt habe: 

 Nähe, die zwischen Bewohner*innen und Mitarbeitenden durch die Art der Arbeit ent-

steht, kann missverstanden und fehlinterpretiert werden. 

 Unsicherheiten in Bezug auf Sexualität, die an pubertäre Verhaltensformen erinnern. 

Sowohl Pflegende als auch die Mitbewohnende versuchen wegzuschauen. 

Beispielsweise werden Pornohefte versteckt, es wird getratscht und getuschelt und auf 
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diese Weise eine wirkliche Auseinandersetzung mit dem Thema vermieden (vgl. 

Marien-stiftung 2017, S.7). 

 Fehlende Privatsphäre spielt eine zentrale Rolle: Mehrbettzimmer, häufige Kontrollen 

und Pflegeabläufe lassen wenig Raum für Intimität. 

 Tabuisierung durch Personal oder Angehörige: Pflegende oder Familienangehörige 

empfinden sexuelles Verhalten älterer Menschen manchmal als „unangemessen“ oder 

„peinlich“. 

 Homophobie und Diskriminierung: LGBTQ+-Personen erfahren oft keine Akzeptanz 

oder fühlen sich gezwungen, ihre Identität zu verstecken. 

 Demenz & kognitive Einschränkungen: Hier stehen die Beteiligten vor der 

Herausforderung die Einwilligungsfähigkeit der Betroffenen zu beurteilen und diese vor 

möglichen Übergriffen zu schützen. 

Angeregt durch das Projekt Never gets old frage ich die Pflegekräfte in meinen Veranstal-

tungen nach ihren Erfahrungen zum Thema Sexualität in Einrichtungen der Altenpflege. Die 

o.g. Aspekte spielen in allen Antworten eine zentrale Rolle. In den Supervisionsstunden spielt 

das Thema Sexualität in den Einrichtungen tatsächlich nur im Zusammenhang mit Demenz 

oder erlebten Übergriffen eine Rolle. Daraus ergibt sich die zentrale Frage: Wie können 

Menschen in Pflegeeinrichtungen respektvoll ihre Sexualität erleben? 

 

Sexualassistenz – eine mögliche Unterstützung? 

Ein Ansatz, um das sexuelle Wohlbefinden älterer oder pflegebedürftiger Menschen zu unter-

stützen, ist das Konzept der Sexualassistenz. Grundgedanke ist, Teilhabe und sexuelle 

Selbstbestimmung zu ermöglichen. Im Rahmen der Diskussion um Selbstbestimmung in der 

Behindertenhilfe hat die deutsche Organisation Pro Familia im Jahr 2005 mit einer Ausarbei-

tung eine fachliche und gesellschaftspolitische Auseinandersetzung mit der sexuellen Assist-

enz angestoßen (vgl. Pro Familia 2005, S. 4). Inzwischen haben sich entsprechende Konzepte 

etabliert, die Akzeptanz erfahren. So heißt es beispielsweise auf der Homepage einer der füh-

renden Krankenkassen in Deutschland:  

„Intimität, zärtliche Berührungen, Erotik und Sexualität gehören zu den menschlichen 

Grundbedürfnissen, die für unser körperliches und psychisches Wohlbefinden 

unerlässlich sind. Sexualität bedeutet dabei viel mehr als nur den eigentlichen ges-

chlechtlichen Akt. Sexualität ist für soziale Beziehungen und das eigene 

Selbstverständnis von großer Bedeutung. Eine unerfüllte Sexualität kann Menschen 

belasten.“ (AOK 2025). 
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Gleichwohl wird der Einsatz von Sexualassistenz sehr kontrovers diskutiert. Bei der Sexu-

alassistenz handelt es sich in der Regel um entsprechend geschulte Personen, die intime 

Berührungen, Gespräche oder auch sexuelle Handlungen anbieten – stets auf Wunsch und 

im Rahmen vorher definierter ethischer und rechtlicher Standards. Verschiedene Formen der 

Sexualassistenz werden unterschieden: 

 Passive Sexualassistenz 

Hierzu zählt beispielsweise die Bereitstellung von Verhütungsmitteln, Sexspielzeugen oder an-

deren Hilfsmitteln (etwa pornografische Produkte) sowie die Vermittlung einer sexuellen 

Begleitung. Entscheidend ist: Bei der passiven Sexualassistenz ist die helfende Person an 

keiner sexuellen Handlungen direkt beteiligt (vgl. AOK 2025). 

 Aktive Sexualassistenz 

In diesem Fall unterstützt die helfende Person beispielsweise bei der Selbstbefriedigung oder 

beim Geschlechtsverkehr von Paaren mit eingeschränkter Bewegungsfähigkeit. Es handelt 

sich also um eine direkte Beteiligung an sexuellen Handlungen. Deshalb sind die Grenzen 

zwischen aktiver Sexualassistenz und Sexualbegleitung fließend (vgl. AOK 2025). 

 Sexualbegleitung 

Bei einer Sexualbegleitung erfüllt eine außenstehende Person die konkreten sexuellen Wün-

sche des beeinträchtigten Menschen. Da es sich um sexuelle Dienstleistungen gegen 

Bezahlung handelt, gilt die Sexualbegleitung aus rein rechtlicher Perspektive als Prostitution. 

Dennoch stehe laut AOK (2025) anders als bei Prostitution nicht explizit die sexuelle Be-

friedigung im Vordergrund, sondern der ganzheitliche Zugang zu Nähe, Körperlichkeit und 

Selbstbestimmung. Auch hat die Sexualbegleitung in diesem Verständnis eine klare gesund-

heitliche Betonung. Da Sexualität ein wichtiger Aspekt für die eigene Persönlichkeit und das 

soziale Leben ist, dient die Sexualbegleitung vor allem dazu, das Selbstwertgefühl, die 

Selbstbestimmung und die Persönlichkeit zu fördern (vgl. ebd.). 

 

Ethische und rechtliche Aspekte 

 Selbstbestimmung vs. Schutzbedürfnis: Wann ist eine Person in der 

Lage, eine solche Dienstleistung selbstbestimmt in Anspruch zu nehmen? 

Wie wird mit Menschen mit Demenz umgegangen? 

 Pflegepersonal und deren Rolle: Dürfen Pflegekräfte Kontakte zu Sexu-

alassistent*innen vermitteln oder diese dulden? 
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 Gesetzliche Rahmenbedingungen: Sexualassistenz ist in Deutschland 

rechtlich nicht klar geregelt. Es besteht die Gefahr der Verwechslung mit 

verbotener Prostitution im Pflegekontext. 

Die ethische Auseinandersetzung mit diesen Fragen erfordern einen offenen Dia-

log, in dem die Bedürfnisse der Betroffenen im Mittelpunkt stehen, aber auch 

Schutzmaßnahmen und professionelle Standards beachtet werden. Gabriele 

Paulsen, Gründerin einer Agentur für Sozialassistenz, betont außerdem die 

Wichtigkeit der Qualifikation von Menschen, die Sozialassistenz anbieten. 

 „Für mich persönlich unterscheidet sich die Sexualassistenz von der Pros-

titution durch die Qualifikation der Kollegen. Sie haben sich auf Menschen 

mit körperlich-geistiger Behinderung oder Senioren spezialisiert. […] In der 

Regel haben die einen pflegerischen oder sozialpädagogischen Hinter-

grund. Sie müssen auf jeden Fall in einer Pflegeeinrichtung tätig gewesen 

sein. Viele kommen aus dem therapeutischen Bereich oder aus dem Tan-

tra“ (Paulsen in: Landwehr 2017). 

In der Praxis ist Sexualassistenz in Deutschland bisher wenig verbreitet, bewegt sich in 

einem rechtlichen Graubereich, ist gesellschaftlich stark umstritten und wird von Pflegee-

inrichtungen nur selten offiziell unterstützt. 

 

Fazit und Ausblick 

Sexualität im Alter verdient mehr Aufmerksamkeit, Anerkennung und Respekt – auch und 

gerade in stationären Pflegeeinrichtungen. Die Bedürfnisse nach Nähe, Zärtlichkeit und Sex-

ualität verschwinden nicht mit dem Eintritt ins Heim oder mit zunehmender Pflegebedürftigkeit. 

Insgesamt ist anzunehmen, dass sich Strukturen und das Leben in Einrichtungen der Alten-

pflege verändern werden (müssen). In den nächsten Jahren kommt die Generation der sogen-

nanten Babyboomer ins Alter, die mit anderen Werten, alternativen Lebensstilen und sexuellen 

Identitäten aufgewachsen ist. Pflegeeinrichtungen sollten dabei unterstützt werden, Konzepte 

zu entwickeln, die Privatsphäre, Aufklärung und ein tolerantes Umfeld fördern. Der Einsatz von 

Sexualassistenzen kann für manche Bewohner*innen dabei eine sinnvolle Unterstützung dar-

stellen, sollte jedoch eingebettet sein in klare ethische Leitlinien, transparente Kommunikation 

und den respektvollen Umgang mit individuellen Bedürfnissen. Letztlich geht es darum, alten 

Menschen ein würdiges, selbstbestimmtes und erfülltes Leben zu ermöglichen – in allen Le-

bensbereichen. 
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